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2. KÜSTENFISCHEREI 
Krebse zerstören Holz 
An der Zerstörung von Holz im Meerwasser beteiligen sich eine Reihe von 
Organismen. Hierzu gehören Meerespilze, Bohrmuscheln und Bohrkrebse. Die 
besten Kenntnisse besitzen wir über die Bohrmuscheln, die "Bohr-Pfahl-
oder Schiffswürmer", die für hölzerne Schiffs- und Hafenbauten so ver-
derblich werden können. Auch über die ITolzzerstörung durch die Bohras-
seln (Limnoriiden) sind wir durch neuere Arbeiten ganz gut informiert. 
Dagegen weiß man noch recht wenig über die Biologie des Bohrflohkrebses, 
Chelura terebrans Philippi, bei dem schon früher Zweifel geäußert wurden, 
ob er die gleichen Zerstörungen hervorruft, wie Bohrmuscheln und Bohr-
asseln. (Teredinidenund Limnoriiden). 
In der Bundesanstalt für Materialprüfung, Abt. Holzschutz, in Berlin-
Dahlem konnte der Bohrflohkrebs jahrelang erfolgreich gezüchtet werden, 
sodaß es: möglich wurde, durch eingehende Laboratoriumsuntersuchungen 
unsere Kenntnisse über die Lebensweise von Chelira erheblich zu erwei-
tern. Die Ergebnisse sind in einer Monographie ) zusammengestellt, 
wobei die Literatur bis zum Jahre 1963 berücksichtigt wurde. Besonders 
eingehend wurde die Ernährung, die Nahrungsaufnahme, die Abhängigkeit 
von Milieufaktoren, sowie die Beziehungen zwischen Cheluren und Limno-
rien behandelt. Auf die Angaben über die Morphologie,Anatomie, Geschlechts-
differenzierung, die Systematik und geographische Verbreitung kann hier 
nicht eingegangen werden, es muß auf die Originalarbeit hingewiesen wer-
den. Es sei nur erwähnt, daß der Darm von Chelura in seinem Bau nicht 
wesentlich von dem anderer Flohkrebse abweicht, also keine besonderen 
Einrichtungen für das Verdauen von IIolz aufweist. 
Wichtigstes und biologisch besonders interessantes Ergebnis der Unter-
suchungen ist aber, daß Chelura zwar Holz frißt, aber daß dieser Krebs 
auch seinen Kot sofort bei der Abgabe wieder zu sich nimmt. Dabei wird 
der Hinterleib nach vorn gekrümmt, der Kot durch besonders gestaltete 
Gliedmaßen ergriffen und zur l{undöffnung geführt. Durch dieses "Wieder-
käuen" wird das Holz naturgemäß viel besser ausgenutzt. Aus eingehenden 
Fütterungsversuchen aber ging hervor, daß auch diese Ernährung nieht 
ausreicht, um den Bestand auf längere Zeit zu erhalten. Chelura ist 
noch darauf angewiesen, den Kot der Bohrassel Limnoria, mit deI' sie 
immer zusammen vorkommt, zu fressen. Dadurch werden die Gänge der Bohr-
asseln freigehalten, sodaß die Belüftung besser wird. Wenn die Cheluren 
übe,rhand nehmen, werden die Limnorien allerdings auch belästigt. 
Damit hat es sich nun bestätigt, daß der Bohrflohkrebs Chelura terebrans 
nur ein IIolzzerstörer zweiter Ordnung ist. Wenn man weiß, - wie aus den 
frühel'en Untersuchungen des oben genannten Institutes hervorging - daß 
auch die Meerespilze von ausschlaggebender Bedeutung für das Leben von 
Terediniden und Limnoriiden sind, so ersieht man, was für vielseitige 
Verflechtungen bei der Zerstörung von IIolz im Meerwasser durcb Organis-
men vorliegen. 
Für die Erarbeitung wirksamer und geeigneter Schutzmaßnahmen sind die 
hier genannten Erkenntnisse von hervorragender Bedeutung. 
*) Der Holz-Flohkrebs Cheluraterebrans Philippi (Amphipoda, Cheluridae) 
Morphologie ,Verbreitung, Lebensweise ,Verhalten ,Entwickl ung und Umwelt-
abhängigkeit von. Dr.TIelmut Kühne und Prof.Dr.GÜnther Becker. 
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